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«SV

Heeresberichte.
WTB. Berlin,  W . Februar , abends. (Amtlich.) Im Oste» geh«

dieBewegungenvorwärts . DeutscheTruppe » sind in Estland eingerückt.
Wenden wurde in Micher Richtung durchschritte«. — Bon de« andere«
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

STB Wien,  SO. Februar . Amtlich wird verlautbart : Aus dem
Pettira scheiterteei» feindlicher Angriff unter schweren Verlust«

ür dm Gegner. An der übrigen Front stellenweiselebhafte Artillerie-
MM . — Truppen der Heeresgruppe Linsingen find in Richtung Rowno
Mit« vorgerückt. Der Chef des Geueralstabes.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  20. Februar.

Vizepräsident Dr . Dove  eröffnet die Sitzung nm 11.18 Uhr.
Er geL-iikt in herzlichen Worten der goldenen Hochzeit des Königs
sm Bayern und erhält die Ermächtigung , im Namen des Reichs-
ML ein Glückwunschtelegramm nach München zu senden.

Staatssekretär v. Kühlmann:  Der Friede mit der Ukraine
K der erste Friedensschluß in dem gewaltiÄten aller Kriege . Die
Verhandlungen mit den Ukrainern mären nicht ganz leicht. Die
Kunze ist von grösstem Werte für die außenpolitischen Beziehungen
MMands und sie begrüßt auch Oesterreich . Ministerpräsident
von Seidl«r hat sich hieÄlber gestern ausführlich geäußert . NE
BerhaMungen mit der Ukraine haben zu dem Ergebnis geführt,
ich die Festlegung der Crenge noch abgeandert werden kann . Der
Areit um die EHÄmer Grenze , der ^ sonders infolge des polnischen
Widerspruches entstanden ist, bringt die Gefahr mit sich, daß dis
Auseinandersetzungen über diesen Friedensveitrag zu einer Er-
öiteiMg des ganzen polnischen Zukunstsproblems Wenden. —
Wir glaubten , datẑ oie Ukraine auch setzt noch nach so langem Kriege
Skr wesentliche Vorräte an Brotgetreide und Futtermitteln ver-
W , welche sie zum Teil ahzuasben in der Lage ist. Ich halte diesen
Wnnsreitrag für «in wichtiges Mittel , um mit dem russischen
Kabinett zu einem beide Teile befriedigenden Frieden zu gelangen.
W bringt mich auf die Verhandlungen mit GroßrußlanL . Mittler-
Zeile sind neu« Vorgänge eingetreten , die für dre Beziehungen mit

U«nL von erheblichem Einfluß sein werden . Auf das er-
VolkstommMa --

des Deutschen
! Erklärung .)

^ Diese durch Fuukspruch ergangene Mitteilung stellt nach den
Whnmgen, die mir nmt Funksmüchen gemacht haben , kein absolut
MindliHss Dokument dar . Wir haben daraufhin der Peters-
Wr Regierung mitgeteilt , der Funkspruch sei hier empfangen
»»uen urw wir bäten um «ine schriftliche Bestätigung seines Jn-
MZ an unsere Linien , und haben dis Mitteilung erhalten , daß

^negierung diese Bestätigung umgehend an unsere Linien schicken
Gröber (Z ) : Namens meiner Partei habe ich der

usdruck zu geben , daß wir bei Beginn der Tagung ><Mi

ALg. Fürst Radziwil! (Pole ) weist di« Vorwürfe des
Grafen Westarp gegen die Polen zurück.

Staatssekretär v . Kühlmann  gibt Aufklärung darüber,
weshalb General Hoffmarm als Vertreter der obersten Heeresleitung
den Friedensvertrag unterzeichnet hat . Bei den Friedenskonferen¬
zen im Haag hatte der Kaiser zwei Delegierte der Armee und der
Marine ernannt . Auch diese Herren waren damals nicht politische
Bevollmächtigte im Sinne eines aeschästsführenÄen Unterhändlers.
Dieser Weg hat sich durchaus bewährt.

Abg . Eröber (Z .) : Es darf nicht die Meinung eiareitzen,
als ob Mm Abschluß eines Friedensoertrages immer «in Vertreter
der obersten Heeresleitung absolut notwendig sei.

Damit schließt die Aussprache.
Es folgen persönliche Bemerkungen.
Der Ukraine -Vertrag wird darauf dem Hauptausschuß über¬

geben . . .
Es fokal die Lesung eines Gesetzes zur Bekämpfung der Ge¬

schlechtskrankheiten und zur Verminderung der Geburten.
Die Entwürfe zum Schutze für Mutter und Kind werden an¬

genommen.
Die Verhandlungen werden auf Freitag 1 Ahr vertagt.

Marine.

d »e Ausvrua zu geben , d
M » Friedensverrrag unsere
llmwünsch« den StaatSiekreti

können. be¬
nsche den Staatssekretär zu diesem"ErfolM.

Abg. David  sSoz .) : Der mitgeteilte erfreuliche Funkfpruch
KL Petersburg stellt uns vor eine ganz neue Situation und läßt
" Wammengefunbenen Hoffnungen auf einen Frieden mit Groß-

«nd wieder aufle -ben.
- Abg. Seyda (Pole ) : Wir hatten von dem Vertreter des
Wttums erwartet , daß er dem Antrags nicht ohne weiteres M-
minen würde . Hoffentlich wird der Vertrag nicht angenommen.

Dove (F . D ) : Der Wunsch des Vorredners wird zu
ssreude keine ' Aussicht auf Erfüllung haben . Die wirtschast-

M » Nebenverträge mit der Ukraine Wernen mir außerordentlich
Mb « zu sein.

Atz . Dr . Stresemann (natl ) : Den Gedanken des Herrn
Grober über den Abschluß des ukrainischen Friedensvertrages

,,»Wn wir uns an . Wir danken dem Staatssekretär v. Kühlmann
W Mnen. Mitarbeitern für die EnOHiedenhe -it . Zähigkeit und für

Wlomatische Geschicklrchkettund das Pflichtgefühl , das sie dm
« ^Handlungen in Brest -Litowft bewiesen Häven. Dadurch

ße dem deutschen Voll gezeigt , wer an dem Abbruch der Ver-
Ah >llgen schuld ist. Hierdurch ist erst das Bild des Herrn TroMy
WMnet worden . Wenn wir uns an reale Tatsachen halten , dann
jW wir ja in erster Linie der deutschen obersten Heeresleitung
«! dafür auszusprecheu , baß wir überhaupt zu erstem Frieden
IE ^ - Ukraine Mommest sind. (Lebhafte Zusttmimmg .) Selbst

dir

ioziaDemokratffcher Seite ist der Vertrag in seiner ärundsätz-
i Bedeutung nicht amwfochten worden . Besondere Wünsche der

RLsZEL -'N ZLllkLZ'L 'K
Me und bayrische Antragsteller . Wenn die Reseroatrechte
^ >,. !o sollte man in dieser Zeit auf ihre Anwendung verzichten,

hat nichts anderes als Friedens obstruktion getrieben und
Wrt . Die Herren haben es offen als ihr Ideal ausgesprochen

Men ei» Frieden vorschwebt, der vom Proletariat der Welt
würde und voraussetzte , daß zunäM die Grundfesten der

umMtoAn würden . Während des Waffen >tillfta7ides hat
l« ^ Mblatter ei-ngeschmugaelt . dnwh di« unsere Armee zur Revo-

aufgefordert wurde .' Eri
slÄM ' daß bw Herren in eine Saä

ist nun zutage
Wennommen find.

N den rMzeÄKsii ' EinmwiW unserÄ TrupM im OHn erveicht
daß dieser ! . dann freu « ich mW . Laß der Ein-

raW 'Men (Ätvor der lWien «roßen
sî Mremgung für die Entscheidung im Westen . , Ich hoffe,, daß
kis>ti?b den endgültigen Sieg bringt . (Lebhafter Verfall und Hände-

auf den Tribünen . Vizepräsident Paasche rügt Las

Up^ Z-.Eraf Westarp  skonf .) : Mt begrüßen den Friedens-
der Ukraine auf das lebhafteste als den ersten Schritt zum

RrE "- Nach unserer Meinung wird kein Frieden im Deutschen
bjn̂ ^ drstaAdsn weiden , der rncht wenigstens die Unterschrift von

und Ludendorff trägt . (Beifall rechts.) Doch die
werden ihr Werk wieder tun müssen, im Osten um » im

drillt den deutschen Sie « und Len deutschen Frieden zu
EVeifall rechts.)

Halem (Deutsche Fraktion ) : Es wäre erfreulich,
Richx die Ukraine die Ernährung unseres Volkes erleichten

NrrjÄ ^ Ledebonr (ÄnaLH . Saz ) : Der Vertrag mit der
für uns durchaus unannehmbar . Wenn Sie . uns den

Mrivn Muß überlassen würden (Lachen und .heiterkett ) . dann

der M ^emen ^Frieden bekomE n . über d»n stch noll»2H« KtN-

FriedensLewegung.
Oesterreich und di , Ukraine.

MTV . Wien.  2l >. Febr . Aus Lein Kriegsprrsseguartier wird
genieldst : Der Artikel des FrisL -ensvertrages mit der Ukraine,
der bezüglW der Grenzen den Status quo ante , wie er bei dem
großrussischen Reichs geherrscht hat , wiederhergestellt , gelangt nun¬
mehr vollkommen zur Durchführung . Seit gestern haben unsere
Truppen das gesamte Gebiet bis zur Reichsgrenze ohne Zwischenfall
besetzt.

Die BsrVandsmächte.
Bern.  2V. Febr . Der „Manchester Guardian " vom 14. d , M.

wendet sich in einem großen Artikel gegen das Ergebnis von Berr-
sailles und die letzten Erklärungen von Lloyd George . Balfour und
Tecil , die es zu verteidigen unternahmen . Der .Manchester Gu¬
ardian " proklamiert Präsident Wilson als den wahren Führer des
Verbandes und weist mit Nachdruck auf die klaffenden Unterschiede
zwischen seiner Person und der Clemencea -us und Lloyd Georges hin.
Wer dis mit glattem Redensarten hinwegzutäuschen lediglich eine
verhängnisvolle Irreführung der öffentlichen Mernunaund keinerlei
Einsicht zur Folge haben werde . Das Blatt sagt : „Wir vermögen
nicht die großspurig « Geste zu verstehen , mit der Lloyd Eeome den
Unterschied zwischen Graf Hertlima und Czernin zur Sette Webt ..
Ls ist keineswegs nur ein Unterschied im Tone , obwohl dieser allein
schon kehr wichtig ist. wenn es sich darum handelt , den wirklichen
Geisteszustand eines Widersachers in Verhandlungen sestzustellen.
Aber es liegt auch ein substantieller Unterschied vor . Hat Graf Czer¬
nin um nichts und wieder nichts seine DereitwMakeit , für den Ver¬
bündeten zu kämpfen , auf die vorkriegerischen Besitzungen dieses
Verbündetem eingeschränkt ? Ast feine Anregung eines Meinungs¬
austausches mit den Vereinigten Staaten ein Punkt ohne Trag¬
weite ? Hier haben wir den Weichen Partner in einer feindlichen
Allianz , der klar und bestimmt Verhandlungen fordert und Verhand¬
lungen anreat , und da will man uns glauben machen, daß es sich
um nicht» anderes handle , als um «ine „gewisse Veränderung im
Tone ? "

Marine -Generalarzt Dr . Lohn verabschiedet.
—- Berlin . 21. Febr . Marine -Generalarzt Är . John ist aus

dem aktiven Marinediensts geschieden. Geboren am 22. Februar
1866 in Kiel , studierte er von 1886 bis 1890 an der Kaiser Wilhelms-
Akademie in Berlin und legte 1892 das Staatsexamen ab . Seiner
einfährigsm Dienstpflicht genügte er beim Earde -FMlier -Regimem

,und dem Infanterie -Regiment Nr . 84. Am 21. April 1892 trat er
Wr Marine über und wurde in demselben Jahre zum Marine -M .-

lArzt . 1893 zum Marine -OLer -AMtsnzarzt , 1897 zum Marine -Stabs¬
arzt und 1904 zum Marine -Oberstabsarzt befördert . 1892—1893

iSchiffs - bezw. Hilfsarzt SÄSS . „Pelikan " und „Bayern " , war er
hierauf zwei Jahre in Friedrichsort und Kiel an Land und dann
1895—1897 als Schiffsarzt des in Mafrika stationierten kleinen
Kreuzers „Seeadler " kommandiert . Nach Rückkehr in die Heimat
versah er für mehrere Monate den Wiffsärztlichen Dienst aus „D 1"
bezw. „Hagen " und 1899—1901 auf dsn SchiffsiungenschMchisfen
„Nixe " und „Moltke " , tat hierauf Dienst hei verschiedenen Marine¬
teilen am Lande in Kiel und wurde April 1915 nach Wilhelms¬
haven versetzt unter gleichzeitiger Ernennung zum Schiffsarzt SMS.
„Mecklenburg " . Nach Beendigung dieses Kommandos im November
1907 war er zunächst mehrere Monate Oberarzt der 2. Torp .-Div.
in Wilhelmshaven und wurde dann im März 1908 zum Earnisonargt
in Geestemünde . Chefarzt des Marine -Lazaretts in Lehe und zum
Oberarzt der 3. Matr .-Ärt .-ALt . ernannt . Nach dreijähriger Wahr¬
nehmung dieser Disnstgeschüfte erfolgte im Januar 1911 seine Kom¬
mandierung als Oberarzt der Werft zu Wilhelmshaven und später
als Chefarzt des Marine -Lazaretts in Wilhelmshaven . Seine Be¬
förderung zum Marine -Generalobsrarzt erfolgte November L911.
Kurz vor seiner im November 1916 > ' '
Generalarzt wurde Dr . John zum '
ernannt.

Rußland.
Wilson lobt Ne Bolschewiki-Regiernng.

B « rlrn,  20 . Febr . Die „Tägl . Rundschau " meldet aus Genf:
Aus - - - - '
rtzngen

Ersuchen der amerÄanrMvn Regierung , die der Ansicht "ist. daß die
maximaliMche Regierung durch ihre Haltung bei den Brest -Li-
towsker Verhandlungen genügende Beweise dafür erbracht habe,
daß ste nicht im Solde der Mittelmächte stehe ( !) und nur im In¬
teresse Rußlands handle . Die amerikanische Regierung wünscht,
daß die Verbandsmächte den Maximalisten abermals ihre Unter¬
stützung in dem neuen Kampf gegen die deutschen Heere sowohl auf

— - - zewähren . Der
nglanÄ günstig
Mschen Staats¬

männern großer Widchcstand geltend , da ste befürchten . VW die maxi-
malistifche Regierung abermals ihre Haltung ändern und sich rn
neue Verhandlungen mtt den Zemtvalmöchten einläffen könnt«. Di«
amerikanische Regierung ist nunmehr in Paris vorstellig geworden.

Japan und Rußland.
Bern,  19 . Februar . Die ^Neue Korr." erfährt aus Newqork, daß

dort der japanischePolitiker Dr . Emana in einer öffentlichen Versammlung
über die wüsten Unruhen in Rußland gesprochenhabe und daß er der Be¬
fürchtung Ausdruck gegeben habe, die Unruhen könnten nach Ostasien über¬
greifen. In diesem Falle würde die javanische Regierung sich veranlaßt
sehm, nöttgenfalls einzugreifen, um den Frieden in Ostasien zu sichern. —
Man wird hieraus entnehmen dürfen, daß Japan auf der Lauer liegt, um
im geeigneten Augenblicksich ohne Mühe und Rot i'
Stück von Sibirien anzueignea.

ein möglichst großes

Von den Kriegsschauplätzen.
Bo « der Westfront.

Sozialdemokraten als . DelMerten bei
wurden den vier

«im Sozialistenkon-
Luga . _ .

offiziellen Sozialdemo . . . ^ . ... _
aretz in London die Pässe bewilligt . Die Eröffnung des Londoner
Kongresses wird um einen Tag verschoben, da mau Sie Ankunst der
italienischen Delegierte » «bwarten will»

Nord- «nd Südamerika.
Amerikas Hilfe.

^ WTB . Verli « , 20 . Febr . ZettungsnachrMen Motze hielt
der amerikanische republikanische Senator McCumber im Kongreß
eine a-ussehenerregenioe Rede über dis Nichtbeyettfchaft der Verern.
Staaten . Tr sagte u. a .: Wir müssen fünf Millionen Mann in den
Kampf schickn. ( !) Eine weitere Million ist erforderlich , nm den Vor-
. . " " - - " n bietet , auszu-

Entente in den
_ _ _ .. .. ,_ , . . . Woher sollen
wir aber zu alledsin die Schiffe nehmen , zumal wir doch auch noch
Großbritannien , Frankreich und Italien mtt Lebensmitteln ver¬
argen müssen? Wv And Nie nMoelchtzen Fahrsen «e? Da« mas

6us den ladestädten.
Wilhelmshaven , 21. Februar.

Das Eisern« Kreaz zweiter Klasse erhielten aus Ostfriesland-Olden-
bürg : Thelemaan, Gefr.. Leer ; Ellts , Gefr., Ekel: Gerdes, Wehemann,
Walle : Klaassen. Schütze, Rahe ; Ihnen , Fahrer , Osterdeich; Willen, Hor¬
nist, Wiesede; Lorenz, Pionier , Emden ; C. u. Joh . Bruns , Musketiere,
Emden.

Auszeichnung. Das Berdienstkreuz für Kriegshilfe erhielten die
Herren Stadtvaurat Zovfŝ Bürgervorsteher-Wortsührer H. Piöger, Ober-
jtadtsekretär.Neuland und StadWmmerer Kahnert.

Tir - ip und die Kriegerheimstätten. Großadmiral v. Tirpitz äußette
sich in .einem an den bekanntenBodenreform« Damaschkegerichtete Schrei¬
ben über die KriegerheiüMttea wie folgt : Daß unsere Krieger bei der
Heimkehrnicht Opfer der Wohnungsnot werden, habe ich stets für außer¬
ordentlich wichtig gehalten. Wir haben allen Grund , dafür zu sorgen, daß
unsere Krieger em gesundes Heim vorfiuden, wenn sie nach Hause zurück¬
kehren, daß sie nicht Opfer werden einer Ausbeuttmgssucht. Die Möglich¬
keit, Verhältnisse zu schaffen, die ein kräftiges gesundes Geschlecht in ge¬
funden Wohnungen verbürgen, ist in erster Linie abhängig von dem Frie¬
den, den uns unsere Braven da draußen und auf der See erstritten haben.

Unsere Blaujacken in Rotterdam. In einer unserer letzten Nummern
wiesen wir auf dre Hetze des „Rotterdamsch MeuwSblad " gegen die in
Rotterdam verbleibenden deutschenAuStauschgefangenenhin. Im Gegen¬
satz zu dem Bild, das dieses englischeHetzblatt aufgefangen, schreibt „Het
ÜtrechtschDagblad " : " . . . Unsere BevöÜerung ist viel zu verständig,
um unseren, doch jedenfalls unfreiwilligen, Gästen das Leben unangenehm
W machen. Auch die deutschenInternierten sind sehr verständige Leute.
Es berührt angenehm und sympathisch, wie schnell ste gelernt haben, die
uns unsympathischepreußischeSchneidiÄeit etwas zu mäßiger, und gewisse
äußere Kennzeichn ihrer Waffe — U-Boot-Abzsichen und -nummern —
abzulegen, die im vollen Straßenverkehr in Schiffern Und. Fischern, die mtt
solchen U-Booten häufiger in Berührung gekommen, unangenehme Er¬
innerungen wecken. Die Internierten arbeiten da und dort und verstehen
es, sich allseitig zu verbrüdern. Diese Woche belauschteich sogar ein Ge¬
spräch zwischen einem vlümischen Soldaten und drei deutschenMarine-
matrosen. Der Bläme erzählte von einem Abenteuer beim Schlittschuh¬
laufen, vom schlechten Regierüngsbrot und von hübschen Mädchen, worüber
sich nicht nur die Matrosen, sondern auch sämtliche Fahrgäste der Straßen¬
bahn belustigten. Wirtschaften, Bergnügungslokalen. LMenverkäusern us» .
bringt diese deutscheInvasion begreiflicherweisenicht zu verschmähenden
Nutzen. Unglaublich, wie diese Deutschenihre Hände zu rühren wissen —
und wie unermüdlich sie dabei sind! Der Hauptgrund aber, der die Be¬
völkerung davon abhält , den Deutschen unfreundlich zu begegnen, ist, daß
die meisten dieser armen Gefangenen mttleiderregend schwach, blaß und
mager aussehen, daß der finstere Ernst auf ihren blutlosen Gesichterneine
tief wurzelnde Erinnerung an schwere Leiden ausdrückt, sodaß sogar der
verhärteste Pro -Allnerte dadurch gerührt werden nmß . . Wir haben
also in unserem Bericht über den Empfang dieser Gefangenen doch nicht zu
Vitt gesagt, als wir aus das schlechte Aussehen der Leute — die Folge .der
barbarischen Behandlung in englischenGefangenenlagern — hinwiesen.

Bürgervoffteherwahlen. Da gegen die Gültigkeit der am 4. Februar
in den Bezirken 1, S und 4 dorgenommsnen Bürgsrvorsteherwahlen Ein¬
spruch nicht erhoben worden ist, sind diese als zu Recht bestehend anSusehsu
Die Einführung der neuen Bürgervorsteher wird am nächsten Dienstag,
2b. Februar , m einer gemeinschaftlichenSitzung der beuen städtischen
Körperschaftenerfolgen.

Vom Telegraphenamt. Die Fernsprechgehilfin Fräulein Dehnken ist
zmn 1. März in gleicherEigenschaftnach Oldenburg i. Gr . versetzt.

DienstjMläum . Auf eine 50jährige Dienstzeit kann morgen , der
beim Artrlleriedepot beschäftigteDepot-Borarbeiter Herr Emil Rhein zurüll-
blicke».

L . 8 . Bortraa Wer Richard Wagner. Der Werst-Wohlfahttsverein
hatte vorgesternfür emen Vortragsabend Herrn Geh. Rsgierungsrat Stern-
feld aus Berlin gewonnen, der über „Richard Wagner in Zeit und Zu¬
kunft" sprach. Den Gedanken- und Gefühlsreichtum des Gebotenen au«;
nur annähernd auszuschöpfen, ist in diesem Rahmen ein Ding der Un¬
möglichkeit. Nur in ganz großen Zügen läßt sich das «nposaute Gemälde
kapieren. Im „Lohengrin" ruft Mnig Heinrich, als die Sittichen Hmderi
unser deutschesVaterland zu überschwemmendrohen, den deutschenHeer¬
bann aus. Im 3. Akte vollzieht sich der gewaltige Aufmarsch der Helden,
deren Krönung das Erscheinen des geliebten Königs bildet. Lohengrin,
der erdferne Vralsgescmdte, im Begriff, sich S» feiner Urheimat zurückzu¬
wenden, weissagt dem König den Sieg . Wtttkriegssrlebmsse find es, die
jeden dabei durchwogen; wechselseitig strahlt das eine sein Licht auf das
andere. Die prächtig rauschendeMusik zum Archuge des Heerbannes ließ
di« Herzen vollends emporschnellen. Wie anders spricht die Musik heute
zu uus , da das Menschenherzdurch deunroßemKrieg wieder für die Welt
der Innerlichkeit empfindsam wurde ! WelcheRolle spielt nicht überhaupt
die Musik in diesem Kriege! Draußen ziehen ste mtt Singen in die Schlacht,
und daheim ist die Musik wieder das geworden, was sie uns eigentlich
immer sein sollte; das bezeugt die Wirkung der Werke Betthovens und
K « N« S. Lm Laß« Ms . dem Jahre der Befteiungskriese, sebMS M



«Witz « Kämpfer für die Würde der Kunst und für den deutschenNamen,
«vurde Richard Wagner , kaum erwachsen, durch die Launen des Lebens
hmauSaeschleudertaus seineni deutschenVaterlande in die Fremde. Eine
Hertz« Sehnsucht trieb ihn jedoch 1842 in sein geliebtes Heimatland zurück;
als er den Rhein wiedererblickt«, schwur er seinem Vaterland« tränenden
AugeS ewige Treue. Das innige Banühen um seine Kunst, für die er eine
neu» Aera ourch eine Menschhettsrevolution erhoffte, ließ ihn 1849 sich in
den Strom der revolutionären Ereignisse in Dresden stürzen. Bon neuem
mußte er, diesmal als Flüchtling, sein Vaterland verlassen, um 13 Jahre
lang in fremden Landen umhergeworfen zu werden. In dieser Zeit der
Berbanming schuf er die deutschesten Werke, die je «in Genius seinem Bolk
schenkte. Erst 1862 erlangte er Begnadigung. Die Kriege mit Oesterreich
und Frankreich erfüllten.,Wagners ,ehrlichsten Wunsch, Deutschlands Eini¬
gung. Sein Vertrauen auf eine Regeneration der Menschheitgewann nun
neue Kraft, nachdem ihn tiefster Pessimismus säst daran hatte verzweifeln
lassen. Als künstlerische Frucht des großen siebziger Krieges bescherteder
Meister dem neuen Deutschland den Kaiscrmarsch. Jedoch Wagner redet
zu uns am vernehmlichsten durch seine Bühnenwelle. Im Mittelpunkte
eines jeden von ihnen steht -der Heldengedanke. Zwei solcher Heldengestalten
sind uns durch den Weltkrieg besonders nahe gerückt, Wieland der Schmied
und Siegftied der Wüstung. Der Not entwachsenFlügel . So war 'es auch
stets in Wagners Leben, und bei unserem deutschenVolke. Was ist ein
Volk? Die Gemeinschaftaller derer, die eine gemeinsameNot empfinden;
das hat uns auch das große Kriegserlebnis gewiesen. Der beste Held ist
Ms jedoch Siegftied geworden. Der Götterkönig Wotan hat durch seine
Machtgier allem, was er liebt, entsagen müssen. Aus dieser furchtbaren
Not, dem Fluch des Goldes, strebt er sich zu erlösen, indem er sich einen
freien Helden schaffen will, der dem Brudermörder Fasner, der in Wurmes¬
gestalt den Goldhort hütet, .den allmächtigen Ring entreiße. Und er zeugt
Siegmund , Aber dieser ist noch nicht der ersehnte freie  Held, da Wotan
rn ihm tatet. Auch ihn, den Sohn , muß Wotan vernichten, der „Sitte"
opfern : Siegmimd fällt -im Streit . Den Helden geleiten Walküren nach
Walhall , zu der Seligen Saal , Wie trostvoll der Gedanke, daß höchster
Preis unseren gefallenen Helden winkt I In Siegmunds Sohn Siegftied
ersteht dem Gott endlich der ftere Held. Siegfried ist der deutsche Jüng¬
ling . Wie er mit wonnigem Sange sich selbst sein Schwert Rötung schmie¬
det, um es dem plumpen Wurm , dem Sinnbild der rohen Malens , ins
Herz zu stoßen, so hat sich auch Deutschland sein Schwert selbst geschmiedet,
und sein Siegftied stieß es einem plumpen Ungetüm, das es im Osten
sngefallen, ins Herz. Siegftied liebt über alles die Natur , der er ent¬
wachsen. gleichwie wir unseren deutschenWald lieben. Mit den jubilie¬
renden BMein , mit den rauschenden Wipfeln hält er geheimeZwiesprache.
Nur die Musik vermag dieses Geheimnis der Geheimnisse auszudrücken.
Wundersam rauscht im Siegfrieddrama das Waldweben an unser ent¬
zücktes Öhr . Mit unnachahmlicher Meisterschaft, die innige Kongenialität
vorausgesetzt, zauberte der Vortragende diese duftigen Klänge hervor. —
Das ist uns Richard Wagner in Vergangenheit und Gegenwart. Was sei
es uns in Zukunft ? Im Jahre 1876 gelang ihm die Verwirklichungseines
Wotansgedankens : Bayreuth entstand. Aber weit gefehlt, daß er sich nun
am Ziele seiner Wünsche gesehen hätte ! Tiefe Unzufriedenheit nagte an
ihm in den letzten Lebensjahren — und an allen guten Deutschen. Die
grauenhafte Gründerepochesetzte ein, und, was den Meister am tiefsten traf,
welche Erzeugnisseüberschwemmtendie deutschen Lande, vor allem die deut¬
schen Bühnen. (Sh . Gounod ! D . S .) Die 30 Jahre nach Wagners Tode
brachten leider keine Besserung: die gehaltlose Operette hielt ihren Sieges¬
zug. Man schändeteseinen „Parsival . In der Meistersingerstadt Nürn¬
berg ereignete es sich, daß das Stadttheater am Nachmittag „Parsival ",
an demselbenAbend — „Puppchen" spielte. Es war eine böse Zeit . Da
kam der Krieg, der heilige deutsche Krieg. Das Volk fand sich selbst zurück.
Der deutsche Jüngling trat auf den Plan und verrichtete unerhörte Taten
der Tapferkeit. Seien wir auch im Frieden tapfer ! Bewahren wir deutsche
Kultur ! Sie steckt in den Werken deutscherMeister, vor allem unseres
Richard Wagner . „Ehrt eure deutschen Meist« !" Der Schluß des Meister¬
singerdramas erbrauste machtvoll, ein Schwur in Tönen, daß auf den
heiligen deutschen Krieg folgen soll eine heilige deutsche Kunst!

Wohltätigkeitsvorstelluna im Parkhause. Zum Besten der hiesigen
Kriegslazarette veranstaltete die 6. Komp. 2. Matr .-Div. gestern im Park¬
haus eine Wohltätigkeitsvorstelluna. Um das Ergebnis vorweg zu nehmen:
Es war ein voller Erfolg. Die Mitwirkenden, von früheren Feiern bestens
bekannt, brachten ein reichhaltiges, in allen Teilen gut gespieltes Speziali-
türenprogramm zur Vorführung . In bunter Abwechselung folgten ein¬
ander : Akrobaten, Humoristen, Clowns , «Massige Turner , Rezitation,
Plastiken, Hamburger Typen, ein marinehistorisches Bild mit vorzüglich
gesprochenemVortrag , telepathische Experimente usw. Eine Original-
Sänger - und Plattler -Truppe „Die G'scherten" fand mit ihrem Gesang und
Tanz besonderenAnklang und als Frl .Wels« (Theater Burg Hohenzollern),
die sich bereitwilligst in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt hatte, zwei
Lieder mit Jodler vortrug , wollte der Beifall kein Ende nehmen. Das
Publikum befand sich in bester Stimmung , der Saal war bis auf den letz¬
ten Platz besetzt und es ist zu erwarten, daß auch dis am 27. Februar statt-
sindendeWiederholung zum Besten der Mlhelmshaven -Rüstringer Kriegs-
Hilfe ein volles Haus finden wird.

Kammer -Lichtspiele. Auch gestern waren die Vorstell tniaeit
der Filmoper „Martha " sehr Wt besticht. Die Deutsche Lichtspiel-
Opern -Gesellschäft liest diese volkstümlichste der deutschen Spielopern
in freier Natur ausführen und verfilmen . Als Marti zu Richmond
wurde der Marktplatz des entzückenden HarMädtchens Wernigerode
mit seinem architektonisch köstlichen Rathaus aus dem 15. Iahrhun-
üert gewählt . Dieses und die malerischen . Giebelhäuser seiner Um¬
gebung boten den denkbar aünstigsten Rahmen und die beste Eelegen-
Ksit zur Entfaltung der Filmtechnik . Zu dieser Meisterleistung der
modernen Kinokunst gesellte sich dann zur Vollendung der Mmoper
eine selten Mckliche Ueoereinstimmung des lebenden Bildes mit dem
gesungenen Wort . Dadurch wird das Verständnis der MinhandluNg
— die sonst das Wort entbehren must — wesentlich erleichtert . Die
Sänger mit guten Stimmen verstanden es auch bei der gestrigem
Aufführung , sich dem Spiel auf der Leinwand restlos anzupassen,
und so war für eine treffliche Wiedergabe der Mmoper die beste
Gewähr gegeben . — Heute finden die letzten Vorführungen von
..Martha " statt . Von morgen ab gelangt die Mm -Oper ..Die lusti¬
gen Weiber von Windsor " zur Vorführung . (S . Anz.)

Bäckermeister Reith st. Einer der bekanntesten Bürger unserer
Stadt , Herr Bäckermeister Alex Reith , ist gestern nach langem Leiden
im Alter von 60 Jahren gestorben . Er betrieb hier seit vielen
Jahren ein blühendes Mickereigeschäft und erfreute sich großer Be¬
liebtheit unter feinen Mitbürgern.

Das Fest der silbernen Hochfest feiern am Sonnabend, 23. Februar,
Herr Robert Bornstadt und Frau, Montsstraße 6.

Wied« ekngefnndimhat sich das vor «Warn Tagen kn Bremen dev
mißte junge Mädchen, von dem an dies« Stelle berichtet wurde, daß es die
Reste hierher in Bremen unterbrochen und nicht fortgesetzt habe. Das
anscheinend schwermütigejunge Mädchen ist in einem Güsthof in Wester¬
stede eingetroffen.

Butter - und Zuckerkarten. Auf die heutige Bekanntmachung de» Le¬
bensmittelamtes , wonach die für die Zeit vom 20. bis 28. Februar gAtigen
Butter- und Zuckerkarten bereits bis spätestens Sonnabend , 28. d. M .,
eingelöst werden müssen, wird besonders aufmerksam gemacht. Eine spätere
Lieferung nach diesem Termin kann nicht erfolgen. (S . Anz.)

Rüstringsn , 21. Februar.
Auszeichnung.

halten Ingenieur Krüger,
Anszah'

Das preuß. Verdienstkreuzfür Kriegshilfe haben er-
ger, techn. Sekretär Äredlow und Turnlehrer Matzen,

luna von Militärpensivn . Vom 1. April d. I . an werden
die Militär -Penstons- und Versorgungsgebührnisse nicht mehr durch die
Amts- usw. Kassen, sondern von dm Postanstalten gezahlt werden.

Anmeldung von Schulkindern. Die A-B-C-Schützen müssen am Mitt¬
woch, 27. Februar , nachmittags von 2 bis 4 Uhr bei dm Hauptlehrern
angemeldet werden. (S . Anz.)

DeutscheLichtspiele. Der Saftige, indische Liebesroman „Das Rätsel
von Bangalor " erlebt zur Zeit seine Uraufführung in Berlin , Hamburg,
München und Frankfurt ä . M . und hatte einen bisher unerreichten, noch
nie dagewesenen Erfolg zu verzeichnen. Bon morgen ab wird dev inter¬
essante Mm in den DeutschenLichtspielengezeigt. (S . Anz.)

fr . Wasserleiche. Aus dem Emssabekanal wurde heute morgen
gegen acht Uhr in der Nähe des Schlachthauses eins weibliche Leiche
gelandet und nach dem Friedhof bei Aldenburg überführt . Es han¬
delt sich um eine ältere Kran . die gut gekleidet war . ein« Armband¬
uhr sowie zwei goldene Fingerringe trug . Die Persönlichkeit konnte
bisher nicht sestgestellt werden.

Im Polizeiamt , Bismarckstraße, 158, ist ein klein« schwarz« Pin¬
scher als zugelaufen angemeldet.

dmgegenä u. Provinz.
Horumersiel , 22. Febr . Herr Rentier Gerhard Tiärks begeht

morgen seinen 80. Geburtstag . Geboren am 23. Februar 1839, be¬
schließt er heute sein 79. Lebensjahr . Der alte Herr erfreut sich noch
großer Rüstigkeit und ist weit über seinen Geburtsort Horumersiel
hinaus im Laufe der Jahre bekannt geworden , besonders als Besitzer
des Easthofes „Zur schönen Aussicht" . Dieftn Gasthof hat er vor
einigen Jahren seinem Sohn übertragen . Er selbst zog sich dann
ins Privatleben zurück. Seiner Ehe mit Frau Anna entsprossen
5 Kinder , davon drei Söhne . Sie alle sind verheiratet . Der erne
Sohn führt die Wirtschaft , der zweite ist auf der Kaiserlichen Werft
in Wilhelmshaven und der dritte beim Rekchsinarrnewmt Berlin
beschäftigt . Die Leiden Töchter sind mit Post - Lezw. TelegMihen«
Beamten verheiratet . Tiarks war außer Gasilmrt auch Maler,
meister , er pflegte auch die Photographie - und Malkumst fleißig und
hat selbst dre als ein kleines Kunstwerk geltende Decke im Gasthause
„Zur schönen Aussicht " gemalt . Auch hat er sich um die Hebung
des Seebades Horumersiel , sowie um die Förderung des Vereins¬
und Musiklebens sehr verdient gemacht. Den Ehen der 5 Kinder
entsprossen 11 Enkel und 1 Urenkel . ^

Wtttmund , 20. Februar . Herr Hauptmann und Datl .-Kommandeur
Diedrich Eggers, Inhaber des Elsernen Kreuzes 1. n. 2. Kl., Sohn des
Herrn Rentiers H. Eggers von hi« , erhielt das Ritterkreuz des Königl.
Hausordens von Hohenzollern mtt Schwertern.

Hahn, 19. Februar . Das der Frau de Cousser gehörige Gut Hahn,
zu dem auch der prächtige Hahn« Forst gehört, ist 'rn seinem gesamten
Bestände an die Grubenholzfirma Wachtmann (im Rheinland) mrt An¬
tritt zum 1. März d. I . käuflich übergegangen zum Preise von 650 OM Mk.

Oldenburg , 20. Febr . Der EroUerzog hat dem Staats -Sekr.
im Reichsamt des Innern . Wirk !. Geh . Rat Wallraf . Exzellenz,
Berlin , das Ehrenkreuz verliehen.

Oldenburg , 20. Febr . In der ersten L-amdtaqssitzung . die am
19. Februar stattfand , wurden mehr als IW Petitionen bekannt ge¬
geben , von denen sich 88 gegen die Errichtung einer Simultanschule
und die Aufhebung der Oberschulkollegien richten . Der Freidenker¬
bund verlangt in einer Eingabe Trennung von Kirche und Schule.
— Die Wasserschäden in Birkenfeld und der Wohnungsmangel im
Herzogtum wurden von dm Abgeordneten Hng und Tantzen -Hering
besprochen. Sie sollen in der nächsten Sitzung behandelt werden , die
voraussichtlich Ende der nächsten Woche stattfrndet . Ein Antrag des
Landtagspräsidenten Schröder wünscht Äenderuna in der Geschäfts¬
führung des Landtages in der Art , daß in Zukunft selbständige An¬
träge auch von einer Gruppe von Abgeordneten gestellt werden kön¬
nen . Im übrigen galt die erste Tagesordnung einer Erhöhung der
Beihilfe für Beamtenwitwen , für die die Abg . Tantzen -Hering und
Dr . Driver sich warm ausfprachen . — Da es dem mit Arbeit über¬
häuften Verwaltungsausschust voraussichtlich nicht möglich sein wird,
innerhalb der festgesetzten Frist von drei Wochen sein Programm zu
erledigen , gilt eine Verlängerung des Landtages als wahrscheinlich.

Oldenburg, 20. Februar . Oekonomierat Job . Hinrichs ist in An¬
erkennung sein« Verdienste um die Förderung d« Pferdezucht das Ehren¬
ritterkreuz verliehen worden.

Oldenburg, 21. Februar . Sein lOOjähriges Bestehen kann das olden«
burgische Gendarmerie-Korps am 2. April feiern.

Leer , 20. Febr . Ein französischer Kriegsgefangener , der von
seiner Arbeitsstätte entwichen war und sich mit gestohlenen deutschen
Militärpapieren bis hierher durchgeschlagen hatte , wurde nachts
von einem Landsturmmann sestgsnommen.

Goslar, 20. Febr. Die Abgabe von Pferdefleisch war bisher
in unserer Stadt markenfrei und die beiden hiesigen Schlachter mach¬
ten dabei ein ganz bedeutendes Geschifft. In längster Zeit war der
Andrang so groß , daß vom hiesigen Magistrat die Markenpslicht
eingesührt werden mußte.

Dame in vem Molkereikaden in der Friedrichstraß « «in
naie mit 40—60 Mark , einer Dame in der Straßenbahn M
mit etwa 8 Mark und andere Sachen und auf dem Woche,,»!
einer Dame ein« Börse mit 188 Mark aus der Tasche zog.
nur den lMen Fall zu. Das Gericht erkennt auf 4 Jahr«
— Sechs junge Burschen aus Wilhelmshaven haben sich
stahls bezw. der Hehlerei schuldig gemacht. Ts handelt sicĥ A
genstände aus dem Laden des Buchbindermstrs . Sch. und d«,
manns O . Die Angeklagten geben den Tatbestand im allM»,»
zu. Es wird erkannt gegen den Duchbinderlebrlin « F . weqx„
stahls und Hehlerei in je einem Fall auf 3 Monate 2 Weck-«?
fängnis . gegen den Fabrikarbeiter L . wegen Diebstahls j/ «
Fällen auf 6 Monate Gefängnis , gegen den Haussohn K «A
Diebstahls und Hehlerei in je einem Fall auf 6 Wochen
gegen die Bäckerlehrlinge L . und H. wegen re einmaliger
auf je 1 Monat Gefängnis . — Der Diensiknecht W aus MitD.
sehn wird wegen Sittlichkettsverbrechens zu vier Monaten aM
nis verurteilt.

in

VnekkMen.
A. B. IW. Warme Seebäder wurden bis zum Beginn des

der Strandhalle verabfolgt. Seit Sperrung der Kaiser-Wilhelm-̂
ist die Strandhalle und damit auch die Badeanstalt geschlossen.
Anfrage wegen der Färbung des Trmkwassers bitten wir an das
Garnison-Maschinen-Bauamt , hier, Göletstraße, zu richten.

Gericktsverkancllungers.
Aurich,  20 . Febr . (Strafkammer ^ Als eine gefährliche

Taschendiebin entpuppte sich die Ehefrau N . aus Röstlingen . Sie
ist wegen solcher Straftaten schon vorbestraft und soll nun wieder in
drei Fällen Taschenbiebstähle ausgeführt haben , indem sie einer

Letzte Meldungen.
WTB. Berlin,  21 . Februar. (Amtlich.) Da» Große

quartier meldetr
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und deutsch« Kronprinz;
fach Artillerie- und MineiuoerferkSniPft- Ei» Borstoß in de» Arg,
hatte Erfolg.

Heeresgruppe Herzog Albrechtr An der lothringischen Front nutz
Kampftktigkeit «n vielen Abschnitten zwischen der Selle-Ouelle und f
gesteigert. Starke sranzösischeAbteilungen griffen am Abend unsere
lungen bei Moncel, Rechicourt und Mouaucourt an. An einzelnen SW
drang der Feind ein. Unsere Infanterie warf ihn im Gegenstoß nick,
hinaus und machteeine größere Anzahl Gefangene. SüdwestlichvonM
kirch brachten Sturmtrupps von einer Erkundung Gefangene zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Eichhorn : Bon d» Insel Moo» aus find unsere

ment« nach Ueberschrsitendes zugeftorenen Sunds in Estland einzaltz
und haben Leal besetzt. Im Vormarsch am Meerbusen entlang nm!
Pornigal und Lensal erreicht. Bei Lensal lam es zu kurzem Kampf
den» SW Gefangene gemacht und 20 Geschütze« beutet wurden. And»
wurde durchschritten. Unsere Truppe » stehen vor Wolmar . Zwischen LS«
bürg und Pinfl sind wir im Vordringen nach Oste».

Heeresgruppe Linsingen : Die Bewegungen gehen vorwärts . An di,
gairzen Front wurden wichtige Bahn - und Straßenlnotenprmite bG
Rodnow wurde vom Feind gesäubert. Die Beute läßt sich noch nichts
nähernd übersehen. Bish « wurden gemeldet: au Gesungenenr 1 komm»
dierender General, mehrere Divisionskommandeure, 425 OffiziereundM
Mann ? an Beute : 1353 Geschütze, 120 Maschinengewehre, 4—Will»Feh
zeuge, Eisenbahnzüge mit etwa 10 VW Wagen, vielfach mit LebkusmiUi
beladen, Flugzeuge und sonstiges unübersehbares Kriegsgerät.

Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Nenes.
Der Erst« Gencralquartiermeister ; Ludrndorff.

Der
WTB . Berlin , SV.

meer erzielten unsere U-Boote neue Erfolge .
ortverkehr. SS VW Br .-R.-Tonne«

U - Boot - Bericht.
Februar . (Amtlich.) Im ivestlichen

rfolge gegen Len italienischer, Tr»
emdlichen Schiffsraums wurdenm

ihnen vernichtet. Unter den versenktenSchiffen befanden sich der italiech
Dampf« „Hallaw", mit Kohlen von Marseille nach Livorno, die bewf
neten englischenDampf« „Rewminster Abbey" (3114 Br .-R .-T ), M
ton" (4Ä6 Br .-R .-T.) und „Cesia" (5004 Br .-R .-T.), der engl. Da«ck
„Abuiir " (36W Br .-R.-T .) und der italienischeSegler „Volvanca di Si»,
dieser mit Kartoffeln nach Tunis . Bi« d« versenktenDampf« wiM
a«S ein- und demselbengesicherten Geleitzug, ein« aus Zerstörer-Bedeckt»
herausgeschossen. Bon dem bewaffneten italienischen Dampser „HallF
und dem englischen
sangen« eingebracht.

Dampser „Abukir" wurden die Kapitäne als
D« Ches des Admiralstab«» der Mari«.

WTB . Berlin,  SV. Februar . In d« heutigen Sitzung des Wal
rechtsausschussesdes Abgeordnetenhauses wurde der konservativ-steikinch
vative Antrag aus Gewährung des Mehrstimmen-Wahlrechts mtt zwa^
argen fünfzehn Stimmen angenommen. Damit wird Parapraph 3 >

egierungsvorlage, der das gleich« Wahlrecht vorzieht, für erledigt c,
Für den Antrag stimmten 12 konservative, 4 freikonservative, 4 natirW
liberale gegen die übrigen Mitglied« .

Berlin,  SV. Februar. Die nationalliberale Fraktion di
Abgeordnetenhauses hat sich heute mtt 44 Stimmen gegen 25 gegen<
gleiche Wahlrecht ausgesprochen.

WTB . Berlin,  SV. Februar . Das Direktorium und der GesaB
ausschuß des Hansabundes traten heute in Anwesercheitzahlreicher-
lamentari« zu ein« Kriegstagung zusammen.

WTB . Berlin,  SV. Februar . Wie die „Nat .-Zta " erfährt,
Staatssekretär v. Kühlmann ferne für heute abend beabsichtigteReist«
Bukarest ausgeschoben, da seine Anwesenheit in Berlin msolge derm
eingetretcnen Sachlage erforderlich ist. ,

WTB . Berlin, SV. Februar . Der „Lokal-Anzeiger" meldet«»
Bukarest: Nach „Az Est"-Meldungen traf der rumänische MinifterpräW
Averescu am vorigen Donnerstag mtt Zustimmung des deutschen Lm'
kommandos in Bukarest ein.

WTB . Berlin,  SV. Februar . Soeben ist di« erste telegraM
Nachrichtd« nach dem unbesetztenRumänien zur Besichtigungder doE
Gefangenenlager entsandte« Schweiz« Abgesandtenbeim KriegsmimsttnM
«ingegangen. Sie besagt, daß unter großem Entgegenkommender

Portier Ronsky.
Kriminalroman von E. Ebenstein.

(22. Fortsetzung .) - (Nachdruck verboten .)
Während er traurig io einem Winkel saß und seinen Gedanken nach¬

hing, sah dev diensthabende Offizier unten m d« Kanzlei die Papiere
durch, die man den neu ein gelieferten Gefangenen ab genommen hatte.

Es war nichts von Belang darunter auß« einer Brieftasche- die
auf den Namen „Ronsky" lautende Dokumente und ein Kuvert mit be¬
schriebenen Papierbogen enthielt. Außen stand : «Duplikat der letzten
Erklärung des Grafen Drohobizky."

Aus dem Inhalte konnte der Offizier nicht recht klug, werden. Er
verstand nur ein paar Worte Deutsch, und diese Kenntnis reichte bei
weitem nicht aus . Was « aber verstand, war , daß darin wiederholt d«
ihm bekannte Name eines höheren Offiziers vorkam, der gegenwärtig als
die rechte Hand des Gouverneurs von Lemberg galt : „Gras Roman
Potalkim." Auch das Wort „Verrat " kam in der Schrift vor.

Sollte man vielleicht in diesem Ronsky einen Spion gefangen
haben?

D« Offizier überlegte ein Weilchen, dann kam « zu dem Schluffe,
daß es am besten sei, die beschriebenenBlätter vorerst dem Grasen Potal-
kim persönlich zur (Ansicht zu senden.

Man konnte nicht wissen . . -
Zur Vorsicht siegelte er daS Kuvert. Dann rief er eine Ordonnanz.
„Tragen Sie dies sofort zu Sr . Exzellenz, dem Herrn Grafen Potal¬

kim", befahl er. „Ich ließe bitten, die Papiere gelegentlich durchzusehen
und mir dann Weisung darüber zuwmmen zu lassen. Man hat sie einem
Gefangenen abgenommen, und da der Name des Herrn Generals darin
dorkomme, hielt ich mich für verpflichtet, sie zuerst ihm vorzulegen."

D « Kanzleioffizier hatte auf gut Glück so gehandelt. Waren die
Papiere belanglos, bekam « eine Nase dafür, daß « den General persön¬
lich damit belästigt hatte. Enthielten sie Wichtiges, so konnte ihm die
Sache bei dem einflußreichenOffizier vielleichtdie Beförderung zum Major
sintragen.

Trotzdem war er sehr erstaunt, als bereits nach einer knappen Viertel¬
stunde der General persönlich bei ihm erschien.

Roman Potalkim war ein schöner Mann . Groß, hellblond, mit
wunderschönenblauen Augen, deren leuchtender Blick etwas Gebieterisches
hatte. Er galt für einen Mann , den nichts aus der Fassung bringen
tonnte, der das Unmögliche möglich machte und gleich uverschrMen als
HMat . wie Lila M LiÄssat « M

In diesemMoment aber war sein Blick nicht leuchtend, sondern un¬
ruhig glitzernd.

Ich komme wegen der Schrift die Sie nur gesandt haben", begann
er, «Sie haben sie natürlich gelesen?"

„Nein", aniwörtete der Gefragte verlegen, „leid« btti ich der deut¬
schen Sprache nicht mächtig. Uber da ich den Namen Ew. Exzellenz

„Es war sehr klug, die Sache sofort an mich zu leiten", «nterbrach
ihn Potalkim erleichtert. „Denn es handelt sich dabei um Staatsange¬
legenheiten. Wo ist der Mann , dem man die Papiere abnahm ? Ronsky
heißt er, glaube ich?"

„Ja , Ew. Exzellenz. Er befindet sich oben im zweiten Stockwerkebei
den anderen Gefangenen."

„Gut . Ich will selbst mit ihm sprechen. Es wird doch einen Raum
im Hause geben, wo dies ungestört geschehen kann ?"

„Gewiß, gewiß, Exzellenz." —
Ronsky begriff nicht, warum man ihn plötzlich von seinen Gefährten

trennte, durch einen langen Korridor führte und schließlichan dessen Ende
in ein leeres Kabinett stieß, das unangenehm von Stallgernch durch¬
zogen war.

Was wollte man hi« mtt ihm ? Er sah sich unbehaglich in dem
kahlen Raume um. Nicht die kleinste Sitzgelegenheit gab es. Vor das
Fenster war ein starkes Drahtnetz gespannt, wie man es in , Vorrats¬
kammern öfter zu finden pflegt. War dies hier vielleicht die Speise¬
kammer d« geflüchtetenWohnpartei gewesen? Dann mochte d« offen¬
bar aus einem nahen Pferdestalle eindringende scharfe Geruch den Bor¬
räten recht förderlich gewesensein . . .

Ein Geräusch hinter sich riß ihn aus seinen Betrachtungen. Die
Tür war geöffnet worden.

„Hier ist d« Mann , ExzellenzI" hörte Ronsky jemand auf russisch
sagen. Darauf eine andere, an Befehlen gewöhnte Stimme : „Es ist gut.
Lassen Sie uns allein !"

Als Ronsky sich umwandte, war die Tür bereits wieder geschloffen,
und « sah sich einem recht stattlichen, verhältnismäßig noch jungen Mann
in russisch« Generalsunisorm gegenüber. „

„Sie heißen Ronsky und lebten aus einem galizischen Schlosse, das
Mallstrow heißt ?" herrschte dieser ihn an und fuhr dann, ohne die Ant¬
wort abzuwarten, rasch fort : „Man hat Papiere bei Ihnen gefunden, die
den Namen eines russischen Offiziers enthalten und sich aus russische
Staatsangelegenheiten beziehen. Wie kam die Abschrift in Ihren Besitz,
und was geschah mit dem Original ?" . . ^

Ronsky antwortete nicht. Er stand da, ein BM grenzenloserMer-
rajchnng, «kV itavK ÜMUL an! den General.

Wo hatte « dieses mankante Gesicht mtt den funkelnden blem
Angen schon gesehen?

Uno plötzlichwußte er es : An ienem Nachmittage vor seines -
Tod war es gewesen, im Parke von Mallstrow, als er von der Ga"", ,
kommend eben ins Schloß zurückkehrte. Da war dieser Mann scheu
verstört an ihm vorübergeeilt. Damals war sein Antlitz bleich gem
und er trug die Uniform eines österreichischen Reiteroffiziers . . . ,

„Antworten Siel " sagte der General herrisch. „Ich will M.
was aus dem Original jener Erklärung geworden ist ? Hat man 1»
österreichischen Militärbehörde übergeben?"

„Nein."
D « General atmete sichtlich « leichtert auf.
„Was ist also daraus geworden? In wessen Besitz befindetM

Erklärung gegenwärtig?" ^
„Sie wurde vorläufig an einem sicherenOrte geborgen.
„Wo ? In Mallstrow ?"
Ronsky schwieg. Ein leises, kaum bemerkbares spöttischesM

kräuselte für einen Augenblickseine Lioven. .
Der General hatte es trotzdem bemerkt. Seine Stirn ft" g»§e

rot, sein Blick wurde wild und drohend. In jäh ausbrechenden» o"
riß er einen Revolver heraus und donnerte de» Gefangenen an:
Du willst nicht antworten ? Begreifst Du nicht, daß ich Drch. zerm" «i
kann, wenn es mir beliebt ? Augenblicklichgestehe, was Du mtt Ms
klärung gemacht hast und weshalb Du Dir eine Abschriftverschafften̂

Ronsky schwieg. Unbeweglich stand er da, den Blick fest
vor Wut entstellte Gesicht des Offiziers geheftet. ,,

D« General richtete dm Lauf des Revolvers auf ferne Bruir-
,,Willst Du nun reden ?" . ^
Da antwortete Ronsky ruhig : „Nein ! Aber warum -

nicht, wenn Sie dadurch bessere Ausiunft zu « langen hoffen? " "
reden die Toten lieb« I"

. " - - - " SekundenlangVerblüfft ließ der General die Waffe sinken.
« schweigendvor sich hin, während sich eine große Veränderung
Zügen vollzog.

Dann « die Waffe wieder in du Tasche und wandte stch
„Du hast recht! Noch ist es vielleicht nicht an der

Man wird jenen „sicherenOrt " wohl auch ohne Deine Angabe au»>
zu »nachm wissen." . A

Ohne RonSky noch eines Blickes z» würdigen, öffnete «
und »erließ das Zimmer . <

Draußen hörte Ronsky seine ,laute, befehlende Stimme
HanskomUandanien rufen, der sofort erschien.

Wortjetzuug fokb)
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^MTB . Berlin . 29 . Febnm «. DaS „Berliner Tageblatt " meldet
- « je« ! Die Nachrichten au » Deutschland über da » Ende de» Waffen-

stW - nt ^ ' ' '
^sMer erMgrePv« iu UIIV m,«v»nfiie ven «worum oer g-r>egensver-
»-ndlunarn. I ? hiesigen polst,sch-n Kreisenverlauteteschon gestern, daß
LÄs de» Vormarsches der deutschen Truppen ei « Akt des Einlesens
N >s der Petersburger Regierung bevorstehe.
^ WTB . Berlins » . Februar . Die „TSgl . Rundschau " meldet ans

Di « Nachricht von der völligen Kapitulation der russischen Regierung
Paris große Bestürzung erregt.

^ WTB . Berl « n,  2V . Februar . Reuter meldet laut „ Lok .-Anz ." aus
« -tersburg r Am 11 . und 12 . Februar wurde in den Straßen von Odessa
-wücken Ukrainern , Kosaken und Sowjetsoldaten gekämpft . Kriegsschiffe
M« de« Häsen bombardierten die Stadt . Kosaken und Kadetten eröffnet « !
dm Angriff auf das Hauptquartier des Bolschewiki -Komitees , wurden aber
dm» Matrosen und Truppen der roten Garde zurückgetrieben . Es gab
M Tote und 3ÜV Verwundete.

WTB . Berlin,  20 . Febniar . « ns Stockholm wird laut „Lok .-
Am." gemeldet : Dre Lage m Odessa ist verzweifelt . Die rumänische Armee
marschiert gegen Odessa. Das revolutionäre Komitee tritt mit, falls sie
picht Berstäckmgen erhalten, se, alles verloren.

WTB . Berlin,  IS . Februar . Nach einer verspätet hierher ge¬
langten Meldung des Washingtoner Berichterstatters der „Chicago Daun
Tribüne " erregten private Aenßerungen einzelner Mitglieder der nach
Amerika zurückgekehrten Mission unter Oberst House größte Beunruhigung.
Es wurde bekannt , daß der Kommissionsbericht über den U -Boot -Krieg
äußerst ungünstig M England sei.

WTB . Berlin,  2V . Februar . Nach dem „ Statist " nahm das
britische Schatzamt be « Japan eine Altleihe von ungefähr 8 Millionen
Lollar ans . Die Gesamtschnld Englands an Japan stellt sich hiernach auf
etwa 28 Millionen Dollar . Die ' " " ' ' ' ' "

' WTB . Köln,  M . Kchrnar.
schweizerische Preßtrlegraph an » Ri
mcrgrupps der Kammer eine » neuen

Englands an die Ver-
. Milliarden . Neuerdings nahm

auch in Argentinien und in Uruguay namhafte Anleihen auf.
" o « ha,  2 « . Februar . Anläßlich seines 7V. Geburtstages

Maten Staaten beläuft sich schon auf viel
chigland auch in Argentinien und in Uru

WTB . Gotha,  2 « . Februar . Amayttch femes 7» . Geburtstages
Mannten 83 im thüringischen Städtebunde zusammengeschlossene Städte
Thüringens den Generalfeldmarschall von Hindenburg zu ihrem Ehren¬
bürger.

die offizielle Mäliftffche^ aA
„ . . _ __ _ edcusantrag borgelegt habe.

WLB . Wie « , 28 . Februar . Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicht
« « kaiserliches Handschreiben an de« Ministerpräsidenten Dr . v . Seidl « ,
sowie an de« Unterrichtsminister LwMinski und den Minist « Twardewski,
wonach der Kaiser gemäß de« Anträge deS Minffterpräsidente » dem An¬
suchen des Unterrichtsministers Cwiklmski und des Minist « » Twardewsli
um Entbebung vom Amte leine Folge gibt.

Wien,  2V . Februar . Wie die Blätter melden , begibt sich der Mi¬
nister dos Aeußeren am Donnerstag in besonderer Mission nach Bukarest.

WTB . Wien,  28 . Februar . In der Sitzung der christlich -sozialen
Partei hob der Obmann das Verdienst des Ministers des Aeußern , Grafen
Czernin , um das Zustandekommen des ukrainischen Friedens hervor . Aus
der Altssprache ergab sich ein einhelliges , begeistertes Vertrauensvotum für
Graf Czernin.

WTB . Wien,  28 . Februar . Das Aressequartier macht bekannt,

meldet:

i ward« soll«»,! die Truppt« MV Sr

eldtzrafe von SoV OW ^Mar/zur Sühne
WTB . Warschau,  28 . Februar.

D « Stadt Warschau wurde eine Geldstrast
für die von ihren Einwohnern am 14 . Februar «« schuldeten Vorkommnisse
nnd bewiesenen Widersetzlichkeiten auserlegt.

WTB . Haag, 21 . Februar . Gesten » begann in London die Sozia-
listen -Konserenz der Verbündeten.

WTB . Haag,  28 . Februar . Die „ Times " meldet : Eine Anzahl
russischer Großsürsten « nd Großfürstinnen haben der Bolfchewikiregierung
eine Petition übersandt , worin sie die Regierung bitten , der Familie des
Zaren zu gestatte » , Tobolsk zu verlasse « und nach Frankreich od « England
zu ziehen.

WTB . Haag,  28 . Februar . Im englischen Unterhaus beklagte sich
Churchill über die bedenkliche Zunahme der Arbeitseinstellungen in Kreis¬
betrieben . Die Verluste durch Streiks hätten */« bis 1 Prozent der Arbeits¬
zeit in jedem Zweige der Kriegsproduktion betragen.

WTB . Haag,  28 . Februar . Nach hier ans WashiNj
trosfenen Meldungen hat sich Präsident Wilson außerordentliü
über Trotzkys ablehnende Haltung Deutschland gegenüber ausge

WTB . Rotterdam,  28 . Februar . Ueber die Beschlüs.
tent « auf der Versailler Konferenz erfährt die „N . R . C ." aus zuverlässig«
Londoner Quelle , daß die englischen Truppen in Saloniki « ach Frankreich

Ableitung-. für di« drohende Offensive . . .
ist , daß England in Frankreich an der wichtigsten « riegSfrout im

im Weste» hatten wolle».

zu sein« Arm« eine ungenügende
fischen Generalen in Paris wird in den

> Tatsache
Verhältnis

unterhält . Mit de» fran
, . , Beratungen mit allem Ernste ge¬
sprochen . Lloyd Georges Verteidigung versagte vollkommen , weil die eng¬
lischen Generäle Haiq und Robertson sich ans d« Konferenz zurückgezogen
hätteiixals dieser Test der Debatte vor sich ging.

WTB . Kopenhagen,  28 . Februar . „Politiken " meldet «in hart¬
näckiges Gerücht , das Moch noch nicht bestätigt «st. Dasselbe besagt , daß
die Bolschewin -Reaierung in Petersburg von den Sozialrevolutionären
unter Tschernoff gestürzt « nrde . Lenin « nd Trotzky sotten nach Riga ge¬
flüchtet fein.

Kopenhagen,  28 . Februar . „Extrabladet " meldet aus Kri¬
stiania : Aach ein « Stockholm « Meldung von „Mtenposten " erhält das
Komitee zur Bekämpfung der Gegenrevolution die Mittetlung , - aß Kerenski
sich in Kristiania aufhStt.

WTB . Stockholm,  28 . Februar . Die Petersburger Telegr .-
Agentur meldet : Kaledm tötete sich im Lause einer Sitzung der Don -Re-

welche versuchte , die Angelegenheit des Dongebietes zu leiten . Nach
ie Regierung , ihre Vollmachten zn-
Kaledin begab sich daraus »n einen

gierung , welche versuchte , d,e Angeles
längeren Beratungen entschloß sich
gunsten der Sowjets niederzulegen.
anderen Saal und schoß sich eine Kugel ins Herz.

WTB . Stockholm,  28 . Februar . Ein Telegramm aus Peters¬
burg meldet , daß die englische Regierung laut Erklärung des englischen
Geschäftsträgers nicht geneigt ist , die Ukraine als selbständigen Staat nach
dem von - er Ukraine mit Deutschland geschloffenen Sonderfrieden anzn-
erkennen.

WTB . Stockholm,  28 . Februar . Die Lage aus den Aalands-
inseln verwickelte sich in de» letzten Tagen immer mehr . Wie „ Stockholms
Dagblad " vom Marineminister erfährt , trat besonders durch die Ankunft
von 588 weißen Gardisten eine »vesentliche Aenderung «in , da dieselben
einerseits der Bevölkerung Aalands nicht sehr willkommen sind , anderer¬
seits an Stärke hinler den Russen zurückftehen . Außerdem traf , durch ihr
Erscheinen angelockt , auch rote Garde ein . Es befinden sich also jetzt vier
verschiedene Parteien ans der Insel.

WTB . London,  28 . Februar . Im Oberhaus gab Lloyd Derby
eine Erklärung ab , die den Ausführungen Lloyd Georges üb « die Ver¬
sailler Abmachungen zustimuite.

Verordnung.
Aus Grund des Z 9b des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4 . 6. 1851 und des Reichs¬
gesetzes vom II . 12 . 1915 , betreffend Aenderung
dieses Gesetzes, bestimme ich hierniit im Interesse
der öffentlichen Sicherheit für den Bereich der Stadt
Varel:

8 r.
Der Abschluß von Mietverträgen über Woh¬

nungen, Räume und möblierte Zimmer in der Stadt
Barel an Personen , die vor dem 1. 8 . 1914 dort
dicht im Besitze einer Wohnung waren , ist ohne
Genehmigung verboten.

Zur Erteilung der Genehmigung wird der
Bürgermeister der Stadt Varel ermächtigt.

8 2.
Die Vermieter sind verpflichtet , bei Vermietungen

sich den polizeilichen Ausweis über erfolgte An¬
meldung der Mieter vor Abschluß des Mietvertrages
vorweisen zu lassen und die nach 8 1 erforderliche
Eenehmigung selbst herbeizuführen oder durch den
Mieter einholen zu lassen . Mietverträge , die ohne
die erforderliche Genehmigung abgeschlossen werden,
Md nichtig. 8 3.

Unbewohnte oder leerstehende Wohnungen und
«iiöere Räume sowie Wohnräume , die z. Zt . nicht
Z»Wohnzwecken benutzt werden , können zwangsweise
durch die Kommandantur zu Wohnzwecken in An¬
spruch genommen werden.

Die Inanspruchnahme erfolgt unter gleichzeitiger
Festsetzung der zu zahlenden Miete.

Die bisherigen Inhaber der in Anspruch ge¬
nommenen Räume sind verpflichtet , die Räume zur
Benutzungdurch die einzuweisemdenMieter oder
Untermieter zur Verfügung zu stellen und , soweit
erforderlich, frei zu machen , sowie für die Dauer der
zwangsweisen Inanspruchnahme etwaige Aenderun-
gen in den Räumen, die für die Verwendung zu
Wohnzwecken erforderlich sind , zu dulden.

8 4.
Verboten ist , die Genehmigung zum Abvermieten

»n Untermieter aus anderen als wichtigen in der
Person des Untermieters liegenden Gründen zu
verweigern.

In Zweifelsfällen entscheidet - er Bürgermeister
°A Stadt Varel über die Berechtigung der Weigerung.

8 s.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be-

mmn,ungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft . Beim Vorliegen mildernder Umstände
kann auf Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark
mannt werden.

8 6-
. Diese Verordnung tritt mit der Veröffentlichung
in Kraft.

Wilhelmshaven , den 18 . Februar 1918.

Dev Festungskonrmimdant.
Heu «nd Stroh.

Dieienigen Pserdebefitzer , die noch Bedarf anHeu und
L bis zur neuen Ernte haben , wollen sich sofort unter

Wgabe der Höhe deS Bedarfs mit Herrn R . Cornelßen,
5" Verbindung setzen . Nach dem 1. März 1Sl8 em-

vwende Anmeldungen können nicht berücksichtigt werde » .

Wilhelmshaven , den Li . Februar 1S18.

,_ Der Magistrat . Zopfs.

UÜliEeu ^ die Zelt dom L8. bis LS. Februar

Butter - und Znckevkavten
NPenden
Messens

Mengen müssen seitens der Verbraucher bis
Sonnabend , den SS . d . Mts . von dem
bei den » sie eingetragen find , abgefordert

Kaufleute haben
am »n k , mit der vorx
N ? ?.tag , de » SS.
» "»ave die

«ösäilsu. -rausteure yaven ,m» die belieferten
o«! rnit der vorgeschriebeuen Aufstellung

d . Mts.
Belieferung für

Bezugs«
versehen,

einzureichen . Spätere
die nächste Periode ru

den 21 . Februar 1818.

Städtisches Lebeusmittelamt.
der Reichsbekleidungs

Hi» —> besitze von Altbändlern
lflitd, .» . Nen Gewerbetreibenden befindliche » gebrauchten

" « AS - und Wäschestücke vom LS. IS . 17 . von uns mit

sirä , jMatz A 5 der Bekanntmachun
"nd äknn ^ °kchlagnahme der im "

Bekanntmachung vom 14 . Januar 1918 veröffentlicht , wird
hiermit angeordnet , daß die in dein Bezirk der Stadt Wil¬
helmshaven wohnhaften

Althändler und ähnliche Gewerbe¬
treibende » ns bis spätestens  an»
1. März ihre säwtlichen Bestände
an Kleidnngs - «nd Wäschestücken
schriftlich  z » melden haben.

Wer die Meldung unterläßt oder falsche oder unrichtige
Angaben macht , hat gemäß Z 3 der Bundesratsverordnung
über die Befugnisse der Neichsbekleidungsstelle vom 22 . 3.
1917 Bestrafung mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu 19000 Mk . oder mit einer dieser
Strafen zu gewärtigen.

Wilhelmshaven , den 21 . Februar 1918.

Städtisches 8ebeus »nittela «nt.

Bekanntmachung.
Die Pserdebefitzer können vom Montag,

dem 20 . Februar ab in der Banter Mühle

96 Psd . Hafer oder Gerste
in Empfang nehmen . Diese Wenge hat vom 2ö . Februar
bis 27 . März zu reichen.

Die Bezugskarten sind gegen Vorlegung der Futter-
bücher im Äriegsversorgungsamt , Rathaus Zedeliusstraße,
am Montag in Empfang zu nehmen.

Rüstringen , den 21 . Februar 1918.

5iri »gsversorg « ngsamt.

2u verkaufen

'̂S ..,Holzwolle
preiswert abzugeben.

Peterstrabs 46 , II . rechts
Zu erf . zw . 4 u - 5 U . nachm

IllMM -lMÄW
zu verkaufe » .

Näheres Restaurant Klopp-
ma « n , abends 8 — 19 Uhr.

Bekannt «,achnng.

Schiileranmeldung für die evange¬
lischen u. katholischen Volksschule «.

Diejenigen Lernanfnnger . die bis zum l . Mai 1818
das S. Lebensjahr vollenden , sind am

Mittwoch , den 27 . Marz 1918,
nachmittags von 2 bis 4 Uhr,

in den Volksschulen bei den Hanptlehrern für die einzelnen
Bezirke anzumelden . Gebuus - und Fuipichein sind vorzu¬
legen , ebenso gegebenenfalls eine Bescheinigung Über dis er¬
folgte Taufe des Kindes.

Rüstringen , den 18 . Februar 1818.

Dev Schulvorstand . Kellerhoff.
Es wird zum sofortigen An¬

tritt ein

»Mn Amber
oder eine Schreiberin ge¬
sucht . Meldungen mit Lebens¬
lauf und Zeugnissen find als¬
bald einzureichen.
Srohhzgl . Amtsgericht , Abt . I.

Ri 'iftringe » .

Vermietungen

Mietfrei in Wilhelmshaven
zum l . April

j . " ^ ,
Küche mit Speisekammer und
Balkon , Bad , Bodenkammer,
Keller , elektr - Licht , Gas , W .- C.
H . Gerdes , Schaarreihe 23.

In der Peterstrabe ist ein

tM»
mit 2 anstoßenden Zimmern
und ein kleinerer Laden,
evtl , als Büroräume , zu ver¬
mieten.
H . Gerdes , Schaarreihe W.

Lu vermistsn
8. SÄSI»  Mit LMLl
Ksumsn u . Wsvk-
stStts rum 1 . 4
Nis « s S0 Mark
Äsn Dfisnsß.

SismsrLkstr . ISS.

Ms1gk8UVÜIV

Braves Mädchen sucht z. 1 . 3

kiMMI . WMk.
Angebote an Wagenev

ISS . 1U.
Angebote

Sioonttrabe

Junges Mädchen sucht

Wäsche vorhanden . Zu erfr.
Frau Folkers , Roonstr . 74.

Unter meiner Nachweisung
sollen verkauft werden:

IW Wb2 MI
mit Seidenbezug , antike Form,
u . 1 runder Tisch , paffend,
Mahagoni poliert.

Hermann Onne » ,
Gökerstraße 18.

Zu verkaufen
schönes, neuzeitliches

auf preußischem Gebiet , in der
Nähe des neuen Bahnhofs,
mit 8 °/g Verzinsung u . festen
Hypotheken . Kriegsanleihe
wird in Zahlung genommen.
Eine Wohnung kann bezogen
werden . Näheres durch

Auktionator Witte,
Marktstraße 63 . I.

I m » . SuMsiMM.
kompl ., Eiche . 1 kompl . Schlaf¬
zimmer mit , auch ohne Feder¬
betten , 1 Kücheneinrichtung.
Karoline pine , ferner Rohr-
nnd Vrettstühle bill . zu verk.
Renz , Altestr . 18, Hintsrhs.

mit einfacher Umschaltung zu
verkaufen . Abds . v . S—7 Uhr.
Ahlers,Mitscherlichstr . 26,11.

KlNMMMWMle
ksrlcksus.

8o » i »al »v » ck, ck « » srr.
adsuäs 8 .16 llkr:

MM WiM
vstsktiv -HomSäis in 4 llsttsn naeb 6onau vozfls

uuä (ZiUstzto v . LvLsukmci.

8onntsg . lisn 24 . sssdrusr , nsviimittags 4 Uiir
LU srmüssigtsn l r̂slss » :

^bEn6s 8 . 15 i- Uir:

MM Mim.
Karton - u 3. 2,1 Alk . uuä 50 ? k ( atmsokliossliob
Lartonstousr ) iu Dobsos kuekdanckluii ^ ', Roou-
sLrssss rmä Uismsvsi 's AiAarrvvAsseümt , Lejxg

6ütto » uml Liswapokstrasso.

Lartov sur Lona tsp: - I L̂ebmitig ^vorstsIIrlllA
sinä nur bot Uiswo ^or su aadsu.

le.
Prachtstück , bill . zu verkaufen.

Müllerstraße 23 , Hinterhs.

Zn verkaufen ein

WW . WMM
mit Aufsatz , 459 Mk.

Prinz - Heinrichstr . 14 , u . l.

Zu verkaufen mehrere

ausländische Vasen
sowie2 Tische.

Prinz - Heinrichstraße 14 , u . l.

Starkes großes Pferde-
, geschirr

gegen Ponygeschirr zu ver¬
tauschen evtl , zu verkaufen.

Sparing , Viktoriastr . 1l » .

Zweisitzig . Kinder-
Schreibpult

und fast neue Dreiviertel-
Geige m . Bogen zu verkaufen.

Sparing , Viktoriastr . 11»

^ Oiksns 8 tk!!sn ^

WkÜNLSM"
nissen für mein Büro gesucht.

A . Borrman » Nachf . ,
Baumaterialien - Geschäft.

Tüchtige zuverlässige

für mehrere Bezirke ge¬
sucht.

Geschäftsstelle d.Wil-
helmshav . Tageblatt.
Th . Süß , Kronprinzenstr . 22.

LWfjMgL
für die schulfreien Nachmittage
f . leichte Arbeit sofort gesucht.
Buchhdlg . Jocknsch , Gökerstr.

Gesucht ein tüchtiger solider

WMem.
eventl . Invalide , auf sofort
od . später für dauernde Stelle,
der auch radfahren kann nnd
mit den hiesigen Verhältnissen
vertraut ist.

Th . Süß , Buchdruckerei,
Kronprinzenstraße 22.

Suche für einige Tage eine
zum Wäsche-

yß 'S . uS ; anSbefser«
Braitdt , Brommystr . >3. Ill

z. Arkyiel
il « llcMv ! el - 8vekv - 6tte !!! e !lll8

Ms

luMZsn Msrber

von Mnüror
fiomlsost -psisnisstisviis Open in 3 Akts»

mit Isnr nsok Siisksspsspsd
glvILilNLMigvM I. ust8pivi.

— kfiurM von vtto »lirolai

Unter psnZönüoksi-lVsilvssinkung
namkÄftsp Künstlvn u. Künst¬
lerinnen ensten Opsi-nbüknvn!

Anfang präriss 6 un«i 9 Ukr

krbökks prsissl

Um Stöi -ungsn ru vvrmsiäsn , vkivll um

i-sviit pünkil . Li sviivlnvn kvil . gvdvtvn.

Lu cklei- 1. Voi -sksüung ksbsu suvb
Svküls »-inn « i, in Vs»

gi « » u » g LußriN.

V

V



! XLukgssuöks!
Korbsessel . Klubfeffe!
und Müder »Zimmer.
Turngeräte unterd.Sand
M taufen gesucht. Verschwie¬
genheit zugesichert. Genaue
Preisangabe. Off. an Meck.
Kronprinzeustt. 22. erbeten.

Alte

Sam-!!.SWWchk
;U kaufen gesucht,

Vörse«str.S7. II links.

Vkl-SL?iiLkIeNK8

Drl lme Wma
wünschen die Bekannschaftbeff
Herren. Schristl.Arig.erb.Frl.
Ä.Tchäffer. Kronprinzenstr. 22.

Dir.: I . F. Feldhuse».
Ecke Bremer» u. Grenzstr.

Telephon 855.
Nur noch bis einschl.

Donnerstag:
AlWMötterdm

Schauspiel in 4 Akten

Freitag, Sonnabend,
Sonntag:

Ile Mrgte Frau !!
Sonntag3Vs Uhr:

Märchen- Vorstellung!
—MM - eisee-
Vorverkauf im Theater-

Restaurant.

M -VsM
klkileWM
Loks Srsmer-Utili Lrenrstr.
Ksiodha !ti§ ss LSnStler-

LroZramm.
ttnASnebw . ßsmütlieher

^euksnthalt.
Vornehm ! Lesent!

^^

VklllMtll . SAMU» .
lSAllMlIltNSilbtk
kaust

Wilh . Ramien»W'haven,
Marktstratze10.

MMN MMM
am 20., morgens 10  Uhr. vor
dem Hause Kielerstratze8 ein
Herrenfahrrad. Abzugeben
gegen Belohnung

Brotfabrik M. Henning.
Meiner werten Kundschaft

zur Kenntnis, daff ich mein

wieder übernommen habe.
Joh . Bloom, Kaiserstr. 7.
Tüchtige

knrsur«
sucht Autzenkundschast. Angeb._ ^ . ..

raffe.Hillmer̂ Cchs„Trocadero",

Skarl/mSnrrrsAee

!peiMk-cllnteeerckt
M Lê ö-rsoL-rerisoLrerbe-r,
Lucst/ÄL̂rttro, ÄsebTrs/r,
Dsirtseb, stonoArapbre,MasoLrnset-
svb»erben er. Krrnciseb^/is.

Mrssr̂o uk>erse.
Kebüfsr -nonaMoL

IS LkrrnckenMi- IS Mrr L.
^rtsLrrn̂ .- Ktrsk/MAen I,
ÄbrSêLk--. S, vo» § brs S.

Muuzeu
U« >l» Ikll.kS-
MN S« ÜSW!>. « !
' sind zu haben in der

Th. Süß,
Kronprinzenstraffe22.

Darlehen
in jeder Höhe erh. Personen
jeden StandesdiSkr. Mckp.
R.Calderaroi», Hamburgs.

Aö l-VLII 'AO

Ouron clrsi Lrälsils
vvü'ü äsr 2 u8e1iausr IQ sioQ Iwmsr8ksLKsrQäsr8pavQUQ§

Kskülirt rv äsm ssnaltäZSQ ZedkuLlw

M Me ! M 8WM8

lnäisclie Paläste
wechseln mit japanischen banäsodarten
unä sdelltsllerlicdea IVoUcenkratrern
Grosse lttassenscsnen entkaltsn siob in

so MMMll veWllMw!

Oie Sensation
amerikanischerVvollcenkratrer versstrt
äis Lusobauer in leiäsusehaktliobs8xan-

nunu in äsm kravhtwsrk

o« Mel M

Oie pracm
inckiscder?Lrs1eapalüste versetst zsäsn
Lusobausr äurob Lcbtbeit nnä Stil in

Lntrltoksn in äsm Llonumsntalkilw

Hl! Mel M SWllllke ll

Oie Oeneimnisse
japanischer TeehLuserkesseln äsn Luch
unä steigern sich ru äsm xswaltî en
Lranäs äss Vosdivara am Schlussakt äss

grossen Sebaukilms

SV
„ksnKsr LLngsngÄi 'ßvn"

(Lss.: Lar! vommê sr).

llonnsistag , lisn 21. ssedkusp,
adsnäs 7.80  Uhr:

!! Ml!
(Sumonistketisi ' kdvnä)

aUSAekübrt vom Nusikkorps äss II. Lr-satr-Ssshataillons unter Lsituux ässObsrmusLmsistsrs Lerru R. Rotks.

Gastspiel Kurt Bruck vom
Metropol »Theater Köln.
Heute und folgende Tage:

vie ledige
Chefrau.

Der beliebte Komiker
Peter Prang als Gast.

Sonnabend nachmittag
N/sUhr: „

Große Kinder-Borstellmtg
Diese Woche:NotkWAliu.SerMls

Ausstattungsmärche».
-- Kleine Preise. ——

VmilIck«rK»M >.
Sonnabend, denW. S. 1918.
anläfflich der goldenen Hoch¬
zeit unseres KönigspaaresZu-
fammensein im Restaurant
„Hof von Oldenburg". König¬
straffe. Landsleute willkom¬
men. Der Vorstand.

kH 2.8.
edenD
hr abends.

Znsammenknnftjeden Mtt-
woch». Freitag8 UI

Wmw « ei
kaufe und tausche um.
Wilh . Koch, Whaveoerst . 86.

^n >visnstsx »dsnä
versebisä ansrvartskl
unser IlisblinA
kvnnksnti.

In tisksr Drausr:
Koi»ni». pookkms «,«

nsdst ^ nZeitöriASQ.
LssräiZung 8onn-

adsnä naostw . 2 vhr
von Disodlerstr . 12 aus.

TvcklsssnrSlgs . j
Ksstsrn naobt <1S. 2.) .

ist plötelieh unä un-
ervartst unser lisdsr
Lraäsr

im 69. 1-tzbsnsjahrs Ke-
storbso . Dies 2eigen
tiskbetrüdt an
kranLllxusts llrÜLer

ssd . Lrauss
unä Lchwsstsro.

Oie Lssräisuns kin-
ästam Konnabsvä .äso
23. ä . Uts ., navkm . 2^
Uhi , von äsr IisiohsrO
Kalls äss neuen stiiät.
I 'risähokss aus statt.

«s «l,rukl
tim 19. k'ebruor starh

plötelioh wein lisdsr
vrsunä unä Liitdö-
rrohnsr

im L Îtsr von 69 9ahrsn.
Lin äauernäss Lm-

äsnlrsv rvirä ihm su-
gssichsrt.
M 'havsn,21 .Ledi .lSl8.

Gustav ölarlenkelä.

s

^ «»«IsTsnrsigs.
L.m VisnstaZ adsnä

stard pIStLÜch unä un¬
erwartet unser liebes

Müien
im 9. I -sdsosjabrs.

Viss dringt tiekoo-
trübtsn Lsresns eur
tlnLsiZ«
fsmilis Kurl Lisvlcv.
Oie LssräisuvK kin-

äst am LrsitaA äsn
22. ä . Ick., naokmittags
3 Uhr ,von äsr Leichen¬
halle äes neuen stäät . —
Lrieähokes aus statt . 8

ttsule rum lslrtsn kkalv:
r. LMM

M MWel -ooew -LerelMM

LleiZtspIol -ttpsr'

komsnlrscke Oper in 4 Akten.
Î lüsür von ? r . von klotoiv.

Unlsr psi-sönlioksr ll/iilmi-kung
namkaflsr Künstisnu. Künst-
lvrinnsn vi'Zlsi' vpSl'nbüknvn!

Xs » » on 8 LF« ui >g S Ukt»

Anfang prLüse8 unrl9 Ulm

Lrdödtk Preise!

Um 3törungen ru vsrmoillvn, viril um
rsokt pllnktl. Crsvtisinsn küß. gsdvtsn.
Lu Gei»1. Voi>ateUung Kaden nuok
SvkÜInn unG Svkalvrinno » io Ks-

glaitung Lmnnvknoaoo Lutrltt.

Leuts îdsnä sotsohUsk sankt nach
längerem , Lväuläig srtraesnsm I, «iäsn
mein gslisotsr Zutsr Aann , unserer
Linäsr liebevoll »orxsnäsr Vater , unser
ZsUsbtsr Lraäsr , Lchwagsr unä Onkel,

äer kackermeisler

LI » KM
im 81. Lebensjahrs.

In tiekstsr Trauer .-

frau lVlartka Keitli.
LssräiKUNb am 25. Lsbruar , naob-

mittaZs St/z Lbr . Trausranäavbt im
Lause um S Lbr.

Lsilviäsdssuods äanksnä adZelsdnt.

Sk. kkleksltt
» Sianis ^vkstnsS « 33  »
isprsobstä . wsrktäZi . 4-5 0.

ln äst Kackt vom 28. aum 29. Januar kanä äsn
üsläsnloä im l ûktkampl üksr Lnxlanä unssr gslivbtsr
8okn rmä Lraäsr

1>vu 1n« nl Ukici QkosskampsfllSASk ' in sinsm
LomdsnKssokwacisi ',

Mttar äes Lissrnsn Krsurss1, unä2. Kl., äss Sraunsektv.
Xrivgsvsräisnat-Krsurss unä äss Oräsnsl-lsiarioksä. l-üwsn4. Kl.

Lr kolZtö ssinsm jünxstsn Lraäsr rmok8 äakrsum äsn ^vä°
Lisi, äsn 18. Nsdraar ISIS

V. MomSSN, ArlmlralLi»«l!tsä.8.
unlj ffau Larola gsb. V.Sosokmann unä lOnävp.

Wir bitten von VoilsiäsbsnsuKunKsn Hdstaaä au nehmen.

Wwlaa. Schrittleitnva und Druck von Th . Sü k. Wilhelm- haveu. Kronoriuseustrahe»s
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